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Abstract: Die diskutierten Textbeispiele legen die Annahme nahe, dass der Gebrauch der Verbformen
WYQTL und QTL zur Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte nicht regelwidrig ist, sofern
es aufgrund syntaktischer (Verbformen YQTL und WQTL) und lexikalischer Hinweise im Kontext hin-
reichend klar ist, dass nicht von einem einmaligen, sondern von einem wiederholten Geschehen die Rede
ist. Für die Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte wird allem Anschein nach in erster Linie
YQTL und WQTL verwendet, deren Hauptverwendung nicht vergangenheitsbezogen ist. Kombiniert
damit können auch QTL und WYQTL gebraucht werden, deren Hauptverwendung vergangenheitsbezo-
gen, aber nicht imperfektiv (und mithin auch nicht iterativ) ist. Beide Verbformen-Paare werden für die
Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte sozusagen zweckentfremdet, weil für solche Sachver-
halte keine eigenen Verbformen zur Verfügung stehen. Ihr Verständnis ist aber im jeweiligen Kontext,
verbunden mit zusätzlichen lexikalischen Signalen, in der Regel unproblematisch. Bei der Übersetzung ins
Deutsche lässt sich die formale Differenz zwischen YQTL / WQTL und QTL / WYQTL in Darstellungen
wiederholter vergangener Sachverhalte meist nicht (oder jedenfalls nicht vollständig) abbilden.





Krüger, Thomas (2019). Zur sprachlichen Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte in der
hebräischen Bibel. In: Grätz, Sebastian; Graupner, Axel; Lanckau, Jörg. Ein Freund des Wortes:
Festschrift Udo Rüterswörden. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 168-178.
Thomas Krüger
Zw sprachlichen Darstellung wiederholter vergan-
gener Sachverhalte in der hebräischen Bibel
Zur sprachlichen Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte
stehen in der hebräischen Bibel zum einen die Verbformen YQTL
und WQTL zur Verfügung,t zum anderen Ausdrücke wie ,jährlich"(D'b'), ;?J"tJ' D.'Drä, ;'iltt ;'tltt, ;'illrf ;t:u, ;'ilu/ '''tnß ;'ut , ;'tlt l ;r:ta )::),
,,täglich" (D]'), D't'f, El!, lD]ll D't' 't:'l), ,,sooft'o (''lD), ,,regelmäßig"('l'nn) oder ,,immer wieder" (:tu Qal: ,,etwas immer wieder tun"). Im
Folgenden sollen einige Beispiele für die Darstellung wiederholter
vergangener Sachverhalte kurz diskutiert werden, wobei v.a. solche
Texte betrachtet werden solleno die Ausnahmen oder Unregelmäßig-
keiten im Blick auf die Verbformen aufzuweisen scheinen. Zunächst
j edoch zwei unkomplizierte Beispiele :
Gen29,Zff
tNt;t JtJ') * ;t')y D!gf''l 1Ng 't'ry ;lu)t, Dtt;'il;'t'l * ;t'ltü: ''lNf,;il;il * N-r''l 2t)):t * Dtl't$'r ): ;rnu pomt 3 ixt't 
'D )v ;r)'lr lfxil * D'l'ty;'T lizlt! N1;'t;'1
;rnpnb rm;r nl )v i:tt;t nNl:'u;n * 1*r;r nN lizlrill * 'rx:;r 'D )yD l:ffi n$
... 
* fi?y' n;r) tnx't 4
2 Und er schaute sich um, und sieh, da war ein Brunnen auf dem Feld.
Und sieh, drei Schaflrerden lagerten daneben,
denn aus jenem Brunnen pflegte man die Herden zu tränken. Der Stein
über der Ötnrung des Brunnens aber war groß. 3 Wenn alle Herden dort
zusanrmengetrieben waren, wälzte man den Stein von der Öftrung des
Brunnens und tränkte die Schafe. Dann schob man den Stein wieder zu-
räck über die Öfftung des Brunnens an seinen Platz. 4 Jakob sagte zu
ihnen: ... (ZHB2)
I Siehe z.B. J. Joosrsu, The Verbal System of Biblical Hebrew, Jerusalem Biblical
Studies 10,.Jerusalem 2012,285ff.305tr; J. JoosreN, ,,The Verbal System of Bibli-
cal Hebrewo', Encyclopedia ofHebrew Language and Linguistics:, jOt:, 921-925:
923; R. Banru-vrus, I/Il1: Bedeutung und Funktion eines hebräischen ,,Allerwelts-
wortes", ATS 17, St. Ottilien 1982, 59f.76; R. Banreuvlus, Einführung in das Bib-
lische Hebräisch, Zürich 1994, 204f; P. JoüoN/T. MURAoKA, A Grammar of Biblical
Hebrew, Subsidia Biblica 27, Roma 2006, g I I 3e. g I I 9v.
2 ZüRcrpn Bnel (2007; ebenso wie MT [WTT] übernommen aus BmLrWoRxs
l0).
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Die WYQTL-Verben x't''t und läN'l in V.2 und V.4 verbinden den
Ausschnitt mit dem narrativen Kontext, in dem es um ein einmaliges
vergangenes Geschehen geht. Jakob kam zu einem Brunnen in der
Nähe von Charan. V. 2d und V. 3 insgesamt erzählen, wie man an
diesem Brunnen täglich die Schafe zu tränken pflegte. Der Text ver-
wendet dafiir die Verbformen YQTL (rpu') und WQTL (tlomt - t)):t
-'tizu/;rl - 1]tu;'r1). Die Zürcher Bibel bringt die lterativität des Sach-
verhalts im Deutschen durch die Ausdrücke,,pflegte ... zu...0'und
,rwenn,,," zumAusdruck.
Ex33,7ff
}rx rb N''li?'r * ;rBD;t-'ltJ i?nr;'t ;lnn) F'lnn l)-Ipll * );rx;r-nx nz'' 7u)ä\ 7
;1.';'i'r 8 ;ilnä) F]n7l ''tuN * 'iv'l?l b;]N-)N g * ;'l'l;'1' u/i2lä-)l ;'l''il * '?vlt)
;1uä rtnN 'lu'f,;t'l * 1)i* nnD utN]f3l] * oy;r-): lilliz'' * hx;t**;'1lrä nN3)
* );r*;r nnl lnyl * i:v;r .ttnv 'r''l' * ;TliR;? ;'tutr Nfl ;'lTl 9 ;t);'ix;'i l*r-'iy
* aur-): nizt * );r*;'r nn! lDv Jt$'t llJt-n* Dt;'l+l ;l*11 l0;ruD-nv '''tf'?l
ItrN ''lt'lr ''llrN) * D'lt-)N D'lD ;'llrä-)N ;'1.l;1' "ll'r'l I I t);rx nnD u''N ]lnnui]
:hx;r lmn u'är N) * rv:1u1: vnl;r' tnluät t ;r:nnt')* ful * t;tv''t-)N
7 Mose aber nahm jeweils das Zelt und schlug es außerhalb des Lagers
auf, in einiger Entfernung vom Lager, und er nannte es Zelt der Begeg-
nung. Und jeder, der den HERRN befragen wollte, ging hinaus zttm Zelt
der Begegnung, das außerhalb des Lagers war. 8 Wenn nun Mose zum
Zelt hinausging, erhob sich das ganze Volk, und jeder stellte sich an den
Eingang seines Zelts, und sie schauten Mose nach, bis er in das Zelt hin-
eingegangen war. 9 Und wenn Mose in das Zelt hineinging, kam die
Wolkensäule herab und blieb am Eingang des Zelts stehen; und er redete
mit Mose. l0 Und wenn dann das ganze Volk die Wolkensäule am Ein-
gang des Zelts stehen sah, erhob sich das ganze Volk, und sie warfen sich
nieder, jeder am Eingang seines Zelts. I I Der HERR aber redete mit
Mose von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mensch mit einem anderen
redet. Darauf kehrte er jeweils in das Lager zurtick. Sein Diener Josua
aber, der Sohn Nuns, ein junger Mann, entfernte sich nie aus dem Zelt.3
(zHB)
Dies ist ein schönes Beispiel für eine längere Erzählung über einen
wiederholten Vorgang in der Vergangenheit. Der Text benutzt
durchgängig die Verbformen YQTL und WQTL. Die Zürcher Bibel
bringt die Wiederholung im Deutschen durch ,jeweils" und ,,wennoo
zum Ausdruck. Ein wenig seltsam wirkt allenfalls V.7c. Hat Mose
dem Zelt wirklich jedes Mal, wenn er es aufgestellt hat, den Namen
3 Folgt man der von mir im hebräischen Text vorgenommenen Satzabgrenzung
(so auch W. Rtcsrrn (Hg.), Biblia Hebraica transcript4 ATS 33.1-16, St. Ottilien
199l-1993), wäre genauer zu übersetzen: ,,Sein Diener Josua aber, der Sohn Nuns,
war ein junger Mann. Er entfernte sich nie aus dem Zelt."
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,,Zelt der Begegnung" gegeben? Oder ist ,,nennen66 hier nicht im
Sinne einer einmaligen Namengebung zu verstehen, sondern in dem
Sinne, dass Mose, wenn er von dem Zelt sprach, jeweils die Be-
zeichnung ,,Zelt der Begegnung" verwendete? Möglich wäre es
schließlich auch, dass hier ein eigentlich einmaliger Sachverhalt
durch Unachtsamkeit in die Darstellung einer Reihe von wiederhol-
ten Sachverhalten hineingeraten ist.
Jer 36,23
t UX;r-)X llrA;l * ''lDO;'t '1ynf ;'tt''ti?' * ;tyt''tN1 n'n}7 u/)ut r?t;'t" N1lpf 
';'tt'l
nffi-)y rrrx * uxi-)y rhäi+) Drt-'r! * nN;t-)N trrN
Und immer wenn Jehudi drei oder vier Spalten vorgelesen hatte, zer-
schnitt er [der König Jehojakim] sie [die Schrifrolle] mit dem Schrei-
bermesser und warf sie in das Feuer, das im Kohlenbecken brannte, bis
die ganze Rolle im Feuer vemichtet war, das im Kohlenbecken brannte.(zHB)
Dieses kurze Beispiel ist deshalb interessant, weil hier ein wiederhol-
ter vergangener Vorgang (Verbformen YQTL und WeTL) wie die
Darstellung eines einmaligen Geschehens eingeleitet wird. Die Ziir-
cher Bibel korrigiert das stillschweigend, indem sie ... Nl'ti?) 
';'t'l
übersetzt mit ,,und immer wenn Jehudi ... vorgelesen hatte". Müsste
man das WYQTL-Verb nicht eigentlich als Darstellung eines einma-
ligen Vorgangs verstehen: ,,und als Jehudi ... vorgelesen hatteo'? Das
würde aber nicht gut zum Folgenden passen. Zeigt dieser Text also,
dass auch die Verbform WYQTL zur Darstellung von wiederholten
vergangenen Sachverhalten gebraucht werden kann? Oder liegt hier
ein nicht regelkonformer Sprachgebrauch vor 
- 
sei es, dass er bereits
aufden oder die Verfasser des Textes zurückgeht oder aufein Ver-
sehen in der späteren Textüberlieferung?
Eine Reihe von weiteren Belegen für WyeTL- und eTl-Verben,
die sich auf wiederholte vergangene Sachverhalte beziehen (ohne
Anspruch auf Vollständigkeit!) legt es m.E. nahe, dass dieser
Sprachgebrauch nicht gegen die Regeln des Sprachsystems verstößt.
l. Sam 2,12ff
Ir/''N-)) * E$r-nN D!rt);] t Dltät 13 it;'l''nN'ly'7' N) * )y'): rt: ,')y 
'1ft 12ilff ;tf;i't 14 t'l': D''llfi't'u)u/ rln:;rt * 'lrt/fi buD ,FD;t tyt Nf.l r nfl nf,t
'lll/y' ;1)) * t: i;rr;r ni2' * *D;'1 ;1)y' ''lt N ): * lttl: ]N nn)i?] .lt{ .?].tf ,lN
* pr;r'1y: fnt * :)n;r-nx l't'toi?'' D''tof, Dt 15 ;rlra: Du Drxf;t )xrra'-):)
,n'av D 2vla tn 7Dä n4-ttrt * p* nt2sl 1aJln * n)r;l u/,'r$ lpxl
* Tvu AIrn wPN) * 7?'DEJ * 2)6 p7t2 lt1'uin 1pp* u),t\n 'pl* tbx''tl6
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]r{tJ ;thlr o!''lvr;'l nNrrn rint 17 ,zPrns zDE2 t*-av * nn mv o: * t} taxt
;'lfi' nnlTJ nN D'lttN;] 13tü ') 't ;'t'l;lt 'lD-nN
12 Die Söhne Elis aber waren ruchlos, sie kannten den HERRN nicht
13 und nicht das Recht der Priester beim Volk.
Immer wenn einer ein Schlachtopfer darbrachte, kam der Bursche des
Priesters, wenn man das Fleisch kochte, und hatte eine Gabel mit drei
Zinken in der Hand. 14 Und die stieß er dann in das Becken oder den
Topf oder den Kessel oder die Pfanne. Alles, was die Gabel herausholte,
nahm der Priester mit ihr. So machten sie es mit ganz Israel, mit denen,
die dorthin kamen, nach Schilo. 15 Der Bursche des Priesters kam sogar,
bevor man das Fett in Rauch aufgehen ließ, und sagte jeweils zu dem, der
opferte: Gib Fleisch her, damit mon es fr)r den Priester brqten kann; er
nimmt von dir das Fleisch nicht gekocht, sondern wenn es roh ist.
16 Sagte der Mann dann aber zu ihm: Zuerst muss man das Fett ver-
brennen, dann nimm dir, was du willst!, so sagte er: Nein, gib es jetzt
her, undwenn nicht, nehme ich es mit Gewalt.
17 Und die Silnde der jungen Männer war sehr groß vor dem HERRN,
weil die Männer das Opfer fllr den HERRN verachteten. (ZHB)
Das rückblickend mit den Verbformen QTL und WYQTL formulierte
Urteil über die Söhne Elis in V. 12 und V. 17 wird in V. 13-16 sub-
stantiiert mit einer Darstellung ihres wiederholten gewohnheitsmäßi-
gen Verhaltens. Dabei verwenden V. 13-16 die Verbformen YQTL
und !FqTL, nur in V. 16 steht (abgesehen von den wörtlichen Re-
den) einmal WYQTL (rnx't), allem Anschein nach ohne einen funkti-
onalen Unterschied zum folgenden WQTL (rn*t).
1. Sam 27,8ff
* yrx;r n'lill/! ;'it;l r3 * rplhgi'n rnr;r] '''nrrl;l-)x tutul't * 'r't lN] 1'l'7 )y''l8
tDrlg ;l'n' xlt * yrx;r-nN'n'r ;n;'t't 9 D'trä FlN-'7y't ritu/'lx'lt D)tyä ''tuJN
täN!] l0 u''tN')N Nf't * fu/''l * Do?tf] D'')ät'r Dr''länt ''tpt'l JNx ni?h * ;'lu/Rl
Ju-rtü ,rYhnlr;7 ilJ-2yl izn, ln'\v * lll ''llJN''t * aP;7 anoag')Ä'* ttn)N
* nx) D'ry Jn,jD * rnx) nt N't;t) 'r'll i!n'-N) ;'ln/N't lu'Nt 112tpi7
q/'fg lltN'] 12 oonUll il1;/l :lrl 1UN * Dtä';t-): tUOUa i)j * 717;7W-;7)
ahv zsy2 ,rlnt* )xlva läyl lll'ttz,l v/tü;* läNb Tl'rl
8 Und David zog mit seinen Männern hinauf, und sie fielen über die Ge-
schuriter, die Gisriter und die Amalekiter her, denn das waren von alters
her die Bewohner des Landes, das sich bis dort erstreckt, wo es nach
Schur geht, und bis zum Land Agrpten.
9 Und wenn David das Land schlug, ließ er weder Mann noch Frau am
Leben, und er nahm jeweils Schafe, Rinder, Esel, Kamele und Kleider;
dann kehrte er zurtlck und ging zu Achisch. l0 Sagte Achisch dant: Wo
seid ihr heute eingefallen?, so sagte David: In den Süden von Juda! In
den Süden der Jerachmeeliten! In den Süden der Keniten! 11 David
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aber ließ weder Männer noch Frauen am Leben, die er hätte nach Gat
bringen können. Er dachte: Dass sie nur nicht über uns berichten: So ist
Davidvedahren!
Und so hielt er es, solange er aufdem offenen Land bei den Philistem
wohnte. 12 Achisch aber schenkte David Glauben; er dachte: Er hat sich
verhasst gemacht bei seinem Volh bei Israel, und wird jiir immer mein
Diener bleiben. (ZIß)
Die Überfiille Davids und seiner Männer auf die Geschuriter, Gisriter
und Amalekiter werden in V.8 mit WAYYIQTOL-Verben Qv'r -
luü/D''l) summarisch als ein Sachverhalt dargestellt. V.9ff erzählt
detaillierter, wie David dabei in einer Reihe von Raubzügen jeweils
nach gleichem Muster verfahren ist. In V. 9a-c und V. 11a-b werden
dabei die Verbformen YQTL und WQTL verwendet, in V.9d-10
dagegen die Verbform WYQTL. Auch hier muss es sich aber um
wiederholte Sachverhalte handeln, wie nicht nur die Fortsetzung in
Y. 11 zeig1, sondern schon die verschiedenen Antworten Davids in
V. 10d erkennen lassen. Auch hier bezieht sich also augenscheinlich
WYQTL auf wiederholte vergangene Sachverhalte. In V. 1ld-e (No-
minalsatz und QTL lptt) dürften dagegen wieder die gesamten zuvor
berichteten Vorglinge als ein vergangener Sachverhalt im Blick sein,
dessen Auswirkung V. 12 dann mit wYQTL (inn'r) beschreibt.
2. Sam l5,lff
2 t ll) Alg-l t/r'N D'UDn.l O,'OO] ;'p).yJ Dt)UtN l) Uy'] * ,1) r.]nNä r;?] I
t'11)-;.t!;1,'-.'tpg * U/'N;t-)3 ,r;trl * iyg;'j .Jt.? .f,'+y ]äy.l * OtlU:X O.'llr;'11
* 
,zft( 1ry ;rh'rr * ''läN''l * t,)x olhtt* N''li2't * oDuD) 1)ur-)x xu)
a'Jw 71)7 * nt)u:N ]')r{ lrJN''l 3 77JJt 2x'tvt'ro)v 7nfiä * ''läN'l
* 7'txl otv Dntt:,r-,ä * ot)ur:x 'tpx'''l 4 7rä;7 n*h Trjrx !äv7 * D,n)Jl
It/''N-f''lPt ;t!;I 5 lnpTg;71 * uttrsäl Jrl1r',7r;7''1t/t( * tr/"ß-r) $72' 
'ryt
;'rl;'r tl'rf DtlutrN rl/y'''l 6 t) i?rrt] * t) p'm;l * 'll'-nN n)u] * t) ntnnu*
)N'rrp ort/rx:)-nx atlutN fu''l * 1)n;*|r bDuä)lNf'-'ln* r )*ru'-):)
1 Und danach verschaffre sich Absalom einen Wagen, Pferde und ftinf-
zig Mann, die vor ihm her liefen.
2 Und jeweils in der Frlihe stellte Absalom sich neben den Torweg; dann
rief Absalom jedem zu, der einen Streit hatte und zur Rechtsprechung
zum König kam, und er sagte: Aus welcher Stadt bist du? Und sagte der:
Dein Diener ist qus einem der Stdmme Israels!,3 so sagte Absalom zu
iltm: Sieh, deine Sqche ist gut und recht, aber du hast beim König nie-
menden, der dich qnhört.4 Dann sagte Absalorn:. Würde man doch mich
einsetzen als Richter im Land! Dqnn könnte jeder zu mir kommen, der
einen Rechtsstreit oder eine Rechtssache hat, und ich würde ihm Ge-
rechtigkeit widerfahren lassen. 5 Und wenn jemand sich ihm nähefte,
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um sich vor ihm niederzuwerfen, streckte er seine Hand aus, hielt ihn fest
und küsste ihn.
6 Und das machte Absalom mit ganz Israel, wenn sie zur Rechtspre-
chung zum König kamen, und so stahl Absalom das Herz der Männer Is-
raels. (ZIIB)
Nach der narrativen Einleitung mit wyQrL in V. I (';t''t- tl/lt''t) wird
in V.2ff erzähk, was Absalom in Jerusalem zu tun pflegte. Dabei
wird in V.2 zuerst zrveimal die Verbform WQTL verwendet (n'>ul;rt
- 
?ät'r), dann bis V.4 WYQTL (';t't 
- 
Nllzr1-'ltJ*'l usw.) und in V. 5
wieder WQTL (;';r'r 
- 
nlu 
- i?tm;'rl - pu:t). Ein Bedeutungsunter-
schied zwischen WQTL und WYQTL ist hier nicht zu erkennen. Hin-
gegen könnte V. 6 (2x WYQTL: tt/v''l- )Jtil) als narrative Zusammen-
fassung verstanden werden, die auf den in Y .2-5 dargestellten wie-
derholten Sachverhalt (vgl. YQTL lxf in V 6b) als ganzen zurück-
blickt (vgl. die zusammenfassenden Bezeichnungen )Nlü/-b) und
)N'rt ' 't lN in V. 6 gegenüber u'$l-)l inY.2 und ttrN in V. 5, die den
Blick eher auf jeden einzelnen Fall lenken). Allerdings könnte man
V. 6 auch iterativ verstehen (wofür der jedenfalls so zu interpretie-
rende Satz V. 6b mit YQTL lNf,' sprechen könnte). Wie dem auch sei,
Y.2c4a sind jedenfalls ein weiteres Beispiel für einen Gebrauch der
Verbform WYQTL zur Darstellung wiederholter vergangener Sach-
verhalte.
Ri 6,2ff
tu* * nt''t;'t:ä;r-n* bNtu.' .'tt ai) tttv l'TiJ .'lDD * )Nttt!-)v'1'173-1' tynl 2
i?bnn f'rä;üyl * )*tul nroN * ;r,;r'r 3 ntsD;'r-nxlntrytJi-n$ * D"t;tf
* ;rw 1xt:-'ly F t$t )tl'-nx tnlnu.'t * D;t')t uilll 4 t')y tlyt * E'tiz-'l:l
D;'t');tNl l)yr D;t'tpti'l a;t !) 5 i]äm "l]ul ;'iltn )N''llt/rf ;T;p ]-INurr-g)1
innuD Flttf lNfyl * llotl l'N D;'i')D*'l nib1 * l'l) ;'t:''lN-''t) [t*rt Q] tm'*
;tlir-)N )N.ltt'-'::'ti?tn''l * 'l!lä rlDD lNä bN1U')'il 6
2 lJnd die Hand Midians war stark gegen Israel. Zum Schutz vor den
Midianitern hatten sich die Israeliten die Schlupflöcher gemacht, die in
den Bergen sind, und die Höhlen und Zufluchtsorte.
3 Und wenn Israel gesät hatte, zogen Midian und Amalek und die aus
dem Osten herauf. Und sie zogen heraufgegen sie,4 belagerten sie und
vernichteten den Erffag des Landes bis dorthin, wo m.ur nach Gaza
kommt, und sie ließen in Israel nichts zum Leben übrig, auch kein Schaf,
kein Rind und keinen Esel. 5 Wenn sie mit ihren Herden und Zelten her-
anzogen, kamen sie so zahlreich wie Heuschrecken. Sie und ihre Kamele
waren zahllos, und sie kamen ins Land, um es zu verwüsten.
6 So wurde Israel durch Midian sehr geschwächt, und die Israeliten
schrien zum FIERRN. (ZIß)
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Im Rahmen eines größerenErzählzssammenhangso zu dem V.2 und
V. 6 gehören (formuliert mit WYQTL und QTL), erzählen V. 3-5 von
wiederholten Raubzügen der Midianiter und Amalekiter gegen Israel.
Dabei werden in V.3 Verben der Form WQTL verwendet (sowie
einmal QTL, wobei die Iterativität durch das vorangestellte ,,wenn"
klargestellt ist), in Y. 4a-b Verben der Form WYQTL, und in V. 4c-
5b Verben der Form YQTL (folgt man dem Qere: YQTL und WqtL;,
ohne dass zwischen diesen Formen ein Bedeutungsunterschied zu
erkennen wäre. (Bei V. 5d [tx:'t] ist nicht klar, ob dieser Satz noch
zur Darstellung der wiederholten Angriffe gehört oder schon zu de-
ren Resümee in V. 6.)
Hi l,lff:
"lo1 D'fi)N N''pl ''lrl/''l Dfl t{];'n ü/'$1 ;'1';11 * lDrt f,l'N * 1'tv'rrm iTt lrlN I
nutltat 1xl''l)tt nytu/ t;tiztJ 'T't''l 3 ntf utlur D"tf ;tyf,u/ t) t'rhll 2 y''th!;rr * lNä ;1:''t ;'iltyl n'ltlnN nlND rtäm 1p:-'tD3 n'lNä rt/än] D!)ät'DlN
D1p't11-5ro )ttl *t;r;r u'*;i
Di'n'nN llutlu) ]N:'tizl * lnlu] * 'ltJ'l" ur* n"f ;?nü/ä lt y'l * Tl: l*;il 4
nuli2lt * fl'N n)ü/'t * ;]nub;] llJr l!!Z! r; * ri?l 5 o;ray n'hu/h )lN)
DlJt * ,JJ J$un'rtff* ft.'N ''rtJx t) * a): rlon nlly ily;l * tp:: D')u/i'l*
Etrt!';l')) f'PN ;llt/y' 7)) * Enrt a';7rlt
... b)tn: Jgt ;'i-Dr Nlf''r * ;l'r;'r.'-by :r.'ni) E.';t)Ni tlf lxt'l * pT;1 r;'rl 6i
I Im Lande Uzlebte ein Mann, der hieß Hiob.
Und dieser Mann war schuldlos und aufrecht, er filrchtete Gott und mied
das Böse.
2 Und es wurden ihm sieben Söhne und drei Töchter geboren, 3 und er
besaß siebentausend Schafe und dreitausend Kamele, ftinfrrundert Joch
Rinder und fünftundert Eselinnen und viel Gesinde. So war dieser Mann
größer als alle anderen, die im Osten wohnten.
4 Seine Söhne aber pflegten Gastrnähler zu halten, ein jeder in seinem
Haus an seinem Tag. Und sie sandten zu ihren drei Schwestern und luden
sie ein, mit ihnen zu essen und zu trinken. 5 Wenn dann die Tage des
Gastmahls vorüber waren, sandte Hiob zu ihnen und ließ sie weihen, und
früh am Morgen brachte er für jedes Kind ein Brandopfer dar. Denn
Hiob dachte: Yielleicht haben meine Kinder gesündigt und Gott gekßtert
in ihrem Herzen. Das tat Hiob jedes Mal.
6 Eines Tages aber kamen die Götter, um vor den HERRN zu treten, und
auch der Satan kam mit ihnen ... (ZLß)
Der Beginn der Erz?ihlung situiert sie mit ;t'il (QTL) in der Vergan-
genheit und führt ihren Hauptakteur Hiob ein. Mit ;'t';rt (WQTL) in
V. lc wird er durch sein habituelles (beständiges, immer wieder un-
ter Beweis gestelltes) Verhalten charakterisiert. V. 2-4 euählen 
^t-sammenfassend von Hiobs Nachkommen, seinem Vermögen (das
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Menschen und Tiere umfasst) und seinem Ansehen (WYQTLT 'l*Tr
und 2x !i'l). In V. 4-5 folgt eine kurze Darstellung der immer wieder
stattfindenden Feste der Kinder Hiobs und seiner Reaktion darauf.

















ltJN), ohne dass damit ein erkennbarer Bedeutungsun-
terschied verbunden wäire. Ab V.6 wird dann wieder ein einmaliges
Geschehen erzhhlt (WYQTL: '';'1''l- lxfll - ...).
1. Sam 1,lff
t{l;1'bN-lt ant!'Jt;'niz)N ttin/l * nrtt* ''l;'tn a'D'rx Dtnä''l;l-llJ'rnx u/!N ';'t:l I
El * ;illD n':ul Dttl * ;lln nnx DIü * D'u/l 'nu/ 1)l 2'nlox * 1tx1: lnn-il
6rfir irg ilnbl * D''?b';DlD)
* ;rbur nlNfc ;rlitb nfül nlnnui) ilä'n.' D'ärlJ 'l'"t'yll tt'l;'il'l lt/!$'l ;rln 3
il:D) Intl * ;r:fix nf,P] * Dl.'ll '';'l'l 4;nnh D''l;'lf onlD] 'lDn ')y-!:f !lll/ Dlt]
* f,;'rt{ ;1n-nN r1 * 619g tnx ;'ttD lI[ ;]lnh 5 nun i']nu:l ;l!ll-]*l 'lnu/N
;1än1'?vl;1];'t"'1lo-!) * ;'lDv'];'l ']]lvf oy)-Dl;ln'13 ilnoyfl 6 ;nnr'lro ;'11;1''l
8 )rxn Nh * ;t)tnt * ;uoy:n lf ;t't;'t' n'f:;n)y ''7b * ilurf nlu ;'lltv'' il'l 7
* 7lt2 yy ;7ärt * ,2stn x2 tärt * pJn ;7ä, ;7Ji * lv',t\;llilbN il) räNl
n n rD -by No)i -by ru"'r;'r );r,)n * ;'rn u,.r.. #i ;' l{{(,\1i""7 H' {
* 1lr llnr 11 ;r:n;D:'l * ill;l!-bv ))lnnr * uD: nln N';ll l0;'l'l;'t' ))';'l
1nätrnY nw\rl *,JnDn * Tnax'Jy2,7tnn ;7N1-aN nnfis ;77t'* lNl
n\yr* ;71n1 * 7;tJ7 tprl2 illn,, rnnJl * d'lrlv YT 7nätr, ;7nn7*
,'r:nr 13 ;t'D-nN täu ')v'l * ;'lt;'t' ':D) ))ln;r) inf''l;'l ') * ül 12 ltttxl*y
;'tllu/b *v;:ranl * väu'xb;rlrizr * n]vl i'ntu pr * ;r:)')v n'll'?D Nr;l
... 7'ryä T"?ttru* \r)nlzn nä-7y*')y;r')x IDN'I 14
I Und es war ein Mann aus Ramatajim-Zofim vom Gebirge Efraim, sein
Name war Elkana, der Sohn Jerochams, des Sohns des Elihu, des Sohns
des Tochu, des Sohns vonZuf, ein Efratiter. 2 Und der hatte zwei Frau-
en. Der Name der einen war Hanna, und der Name der zweiten war Pe-
ninna. Und Peninna hatte Kinder, Hanna aber hatte keine Kinder.
3 Und Jahr um Jahr zogdieser Mann aus seiner Städt hinauf, um sich in
Schilo niederzuwerfen und dem I{ERRN der Heerscharen zu opfern. Und
die beiden Söhne Elis, Chofrri und Pinechas, waren dort als Priester des
HERRN. 4 Und an dem Tag, an dem Elkana opferte, pflegte er Peninna,
seiner Frau, und allen ihren Söhnen und Töchtern Anteile zu geben,
5 Hanna aber gab er jeweils einen doppelten Anteil, denn Hanna liebte
er, der HERR aber hatte ihren Mutterleib verschlossen. 6 Und die andere
Frau, die Hanna feind war, kränkte sie dann auch noch, um sie zu ernied-
rigen, weil der HERR ihren Mutterleib verschlossen hatte. 7 Und so war
es Jalr fflr Jahr: Jedes Mal, wenn sie zum Haus des HERRN hinaufzog,
kränkte jene sie in dieser Weise. Dann weinte sie und aß nichts. 8 Und
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Elkana, ihr Mann, sagte zu thr: Hanna, warum weinst du, undwarum isst
du nicht, und warum ist dein Herz betrübt? Bin ich dir nicht wichtiger
als zehn Söhne? 9 Und Hanna machte sich auf, nachdem man in Schilo
gegessen und nachdem man getrunken hatte. Und Eli, der Priester, saß
auf dem Stuhl am Türpfosten des Tempels des HERRN. l0 Sie aber war
verbittert und betete zum IIERRN und weinte heftig. 11 Und sie legte ein
Gelübde ab und sprach: HERR der Heerscharen, wenn du das Elend dei-
ner Magd siehst und an mich denkst, wenn du deine Magd nicht vergisst
und deiner Magd mrinnliche Nachkommenschaft gibst, will ich ihn dem
HERRN geben, solange er lebt, und an sein Haupt soll kein Schermesser
kommen. 12 Und als sie lange vor dem HERRN gebetet und Eli auf ihren
Mund geachtet hatte, 13 
- 
Hanna redete närnlich in ihrem Herzen, nw
ihre Lippen bewegten sich, ihre Stimme aber war nicht zu hOren 
- 
hielt
Eli sie ftr betrunken. 14 Und Eli sagte zu ihr: ... (ZIIB)
Ahnlich wie in Hi I wird auch hier nach der Einfiihrung der Haupt-
akteure in V. 1-2 ab V.3 mit WQTL und YQTL ein (ährlich) wie-
derholter Ereignisablauf erzählt. (Bei den drei Sätzen 5b, 5c und 6b
mit qtL-Verben handelt es sich um Rückblenden, die Sachverhalte
beschreiben, deren Folgen während der wiederholten Vorgänge an-
dauerten: Eli hatte Channa liebgewonnen und liebte sie seitdem;
Jahwe hatte Channas Mutterleib verschlossen, weshalb sie unfrucht-
bar war.) Mit V.7c wechseln die Verbformen zu WYQTL. (In V.7d
ist YQTL volitiv zu interpretieren: Channa ,,wollte nicht essen", in
V. 10c im Sinne eines andauernden Begleitumstands zum vorherge-
henden ))lnnt: ,,und dabei weinte sie heftig", und in V. l3c modal:
,,ihre Stimme konnte nicht gehört werden / war nicht zu hören".)
Auffüllig sind in diesem Rahmen zum einen die beiden WYQTL-
Verben in V, 4a-b, zum anderen das WQTL ;'t';'l'l in Y. l2a. Außer-
dem ist nicht ganz deutlich, ab wann nicht mehr von einem wieder-
holten Geschehen die Rede ist, sondern von einmaligen Ereignissen,
die zur Geburt Samuels führen.
Jan Joosten hat vorgeschlagen, V.4a-b als Beginn der Erzählung
eines einmaligen Vorgangs zu verstehen:
n't';'i r;'ltl ,,is not something that happened every year, but a single event
happening ,one dayo. I therefore take v.4a as the beginning of the narra-
tive, a kind of,false start': having begrm to recount what happened on
the precise day when Hannah prayed for a child, the narrator is then re-
minded, as it were, that he hasn't yet provided all the necessary back-
ground 
- 
and launches into another series offrequentatives. Ifthis analy-
sis is acceptable, then we should probably suppose that the ,false start' is
a calculated step in the narrative strategy ofthe author: he introduces a
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break in the long exposition, in order not to loose the attention of his au-
dience."a
Man kann allerdings fragen, ob der Autor seine Leserschaft mit ei-
nem solchen ,rFehlstart" nicht mehr verwirren als bei der Stange
halten würde. Eine einfachere Erklärung bietet Jan Joosten für die
WYQTL-Form in V. 7c an:
,,The best explanation of the wayyiqtol form in v. 7 is to say that although
it is not marked for frequentativity-it merely expresses that the action
occurred in the past 
- 
it does relate an action that took place habitually;
its frequentative meaning derives entirely from the context."5
Unabhlingig davon, ob dieses Verständnis von V.7 zutrifft (s.u.),
lässt es sich jedenfalls zwanglos auf die WYQTL-Verben in V.4
anwendeno die dann schlicht und einfach iterativ zu interpretieren
wären.6
Schwieriger ist die Erklärung von ;l';l'l in V. 12a. Soll die Verb-
form WQTL hier in Erinnerung rufeno dass (immer noch) von einem
wiederholten Geschehen in der Vergangenheit die Rede ist? (,,Und
immer, wenn sie viel gebetet hatte ... hielt Eli sie flir betrunken ...")
Dann müsste man annehmen, dass sich auch das folgende Gespräch
zwischen Eli und Channa (bis V. 18) jedes Jahr so abspielte' Spätes-
tens in V.20 (Channa war schwanger) ist aber nicht mehr von einem
jährlich wiederholten Geschehen die Rede. Wo genau dieses endet
und und nur noch von dem einen Jahr vor Samuels Geburt die Rede
ist, sagt der Text nicht deutlich. Liegt der Übergang in V. 7c (;rr:nr)?
Aber hat Channa nur dieses eine Mal geweint? Liegt er in V. 8(... ;n;zlx ;t) rnx't)? Aber hat Elkana Channa nur dieses eine Mal
getröstet? V.9 legt sich noch am ehesten nahe. Dann wird aber das
WQTL ;'r';'t'r in Y.IZa unverständlich 
- 
es sei denn, man nimmt mit
Jan Joosten an, dass es sich hier nicht um die Verbform WQTL han-
4 J. JoosrEN,,,Workshop: Meaning and Use of the Tenses in I Samuel 1", in:
Ellen van Wolde (Hg.), Narrative Syntax and the Hebrew Bible, Biblical Interpreta-
tion Series 29, Leiden 1997, 72-83 : 73.
5 Joosten, ,,Tenses", 73. Vgl. ebd. 80: ,,Lnv.1,;r::nt continues the description of
what used to happen every year. Only the context can tell thatwayyiqtol signals the
beginning of the main line of action in v. 4 and 8, but continues the exposition in
v.7.0'
6 6}; r;1:1 bedeutet dann nicht ,,eines Tages" - wörtlich: ,,und dann kam der Tag
(an dem folgendes geschah)" (vgl. JoüoN/MuRAoKA, Grammar, $137n4) -, sondern
,,immer wieder'o (,,und immer wieder kam der Tag ...'). Etwas freier kann man dann
übersetzen: ,,Und immer wenn Elkana opferte, gab er ..."
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delt, sondern um eine ,,homonyme" (bzv,r. homographe) Form
w+QTL (vgl. WYQTL und w+YQTL).7
Hat der Verfasser den Übergang von dem alljährlich wiederholten
zum einmaligen Geschehen absichtlich im Unklaren gelassen? (Aber
welche Absicht sollte dahinterstehen?) Oder hat er das Problem
schlicht übersehen? Resultiert die Unklarheit vielleicht aus einem
mehrstufi gen literarischen Wachstum des Textes?8
Fazit
Die diskutierten Textbeispiele legen die Annahme nahe, dass der
Gebrauch der Verbformen WYQTL und QTL zur Darstellung wieder-
holter vergangener Sachverhalte nicht regelwidrig ist, sofern es auf-
grund syntaktischer (Verbformen YQTL und WQTL) und lexikali-
scher Hinweise im Kontext hinreichend klar ist, dass nicht von einem
einmaligen, sondem von einem wiederholten Geschehen die Rede
ist.e
Für die Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte wird
allem Anschein nach in erster Linie YQTL und WQTL verwendet,
deren Hauptverwendung nicht vergangenheitsbezogen ist. Kombi-
niert damit können auch QtL und WYQTL gebraucht werden, deren
Hauptverwendung vergangenheitsbezogen, aber nicht imperfektiv
(und mithin auch nicht iterativ) ist. Beide Verbformen-Paare werden
für die Darstellung wiederholter vergangener Sachverhalte sozusagen
nveckentfremdet, weil für solche Sachverhalte keine eigenen Verb.
formen zur Verfiigung stehen. Ihr Verständnis ist aber im jeweiligen
Kontext, verbunden mit zusätzlichen lexikalischen Signalen, in der
Regel unproblematisch. Bei der Übersetzung ins Deutsche lässt sich
die formale Differenz zwischen YQTL / WQTL und QTL / WYQTL in
Darstellungen wiederholter vergangener Sachverhalte meist nicht
(oder jedenfalls nicht vollständig) abbilden.
7 JoostEN, ,,Tenseso', 74. ,,The solution is not elegant, because it postulates a
case of grammatical ,homonymity'... but it is linguistically feasible" (ebd.). Vgl.
ausftihrlicher JoosrEN, System, 223ff. Von den ebd. 227f aufgezählten Belegen flir
w+erl betreffen folgende das Verb ;1';'l; Gen 38,5; Ex 36,29.30;' l. Sam l,l2; 10,9;
17,48;25,20;2. Sam 6,16; l. Kön 18,4; 2. Kön 3,15; Jer 3,9; 37,11;38,28;40,3; Am
7,2;l.Chr 9,26.(BHKschlägtnochvor, in l. Sam l,l2'iil statt;'r';il zulesen.)
8 Durch Herausschneiden von (V. 3b und) V.4c-8e ließe sich textchirurgisch
recht einfach eine syntaktisch und narratologisch problemlose Erzählung herstellen.
Wohlgemerkt ist aber auch der vorliegende Text syntaktisch nicht ,,falsch", sondern
nur in seiner narrativen Organisation ein wenig unklar.
e Vgl. JoosreN, System, 174f.
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